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Anhang 

 
ZUSAMMENSETZUNG DER KOSTEN FÜR EINE DREIREIHIGE STRAUCH-BAUMHECKE 
(DVL, 2006):  
Kosten einer Neupflanzung 
Investitionskosten:  

Kosten für Pflanzenmaterial:  Bei konventionellen Pflanzenmaterial ist mit ca. 1 €/Strauch, 
ca. 2,5 €/Baum zu rechnen (MEYERHOFF 2006). 

Weitere Materialkosten: (Baumpfähle; Kokosstrick; Zaunpfähle; Knotengeflecht; Krampen; 
Gieswasser [m3] etc.) 

Variable Maschinenkosten: Pflanzvorbereitung; Strauchpflanzung; Baumpflanzung einschl. 
Pfählung; Pflanzenbewässerung; Zaunbau etc) 

Arbeitskosten: Einschlagen der Gehölze nach Anlieferung; Markierung und 
Bodenvorbereitung des Pflanzstreifens; Strauchpflanzung mit Forstpflanzungspflug; 
Baumpflanzung (Handpflanzung) einschl. Pfählung; Pflanzbewässerung; Zaunbau etc.) 

Die zu erwartenden Kosten für den Wildschutzzaun liegen nach MEYERHOFF (2006) bei ca. 
90-170 €/50m (Pfähle 3-7 €, 60-100 €/50m Rolle). 

Kosten der Heckenpflege - Laufende Kosten 
Pflegeaufwand: Die Heckenpflege ist je nach Zustand der Hecke und Pflegemethode 
unterschiedlich aufwändig und mit unterschiedlichen Arbeitszeitaufwand verbunden. Die 
Berechungen des Arbeitszeitaufwands und der Arbeitskosten gehen je nach Quelle weit 
auseinander.  

Materialkosten: evt. Maschinen etc. 

Vermarktung: evt. Wegstrecke zur nächsten Hackschnitzelanlage 

Die Kosten für die Ernte entsprechen bei der einfachen dreireihigen Strauch-Baumhecke den 
der Pflegekosten. 

 

BEISPIEL EINER KOSTENZUSAMMENSETZUNG FÜR EINE MISCANTHUSPFLANZUNG 
(MÖNDEL, 2008)  
Berechnungsgrundlage: 
Pflanzung, Ernte, Rekultivierung durch Lohnunternehmer 
Nutzungsdauer 20 Jahre  
Energetische Nutzung 
Ohne Mwst. 
 
Anlagekosten 
Pflanzmaterial 1.600 €/ha (10000 Rhizome/ha und 16 Cent/ Stück) 
Kosten der Pflanzung 300 €/ha (Arbeits- und Maschinenkosten) 
Flächenvorbereitung 265 €/ha (Pflug, Egge, 2 mal Herbizid und Hacken) 
Anlagekosten gesamt  2.165 €/ha 
 
Ernte und Transport: 
Feldhäcksler 
Ansatz: 25 €/t TM 
Transport < 10 km: 5 €/t TM 
 



Produktionskosten 
Gesamtbiomasseertrag (ohne Zinssatz): 300 t/TM 
Erntekosten    7.500 €/ha 
Düngung und Kulturpflege    3.000 €/ha 
Transportkosten < 10 km: 5 Euro/t TM    1.500 €/ha 
Rekultivierungskosten    100 €/ha 
Summe der Produktionskosten    14.265 €/ha 
 
Vollkosten der Produktion 
plus jährliche Festkosten Pachtansatz  200 Euro€/ha 
 Feste Maschinenkosten  250 Euro€/ha 
 Gemeinkosten  110 Euro€/ha 
minus Prämie Flächenprämie  285 Euro€/ha 
 
Realistische Erträge: 69 €/t TM; 15 t TM/ha/Jahr 
 

 



Tab. E- A: Beschreibung von verholzenden mehrjährigen Biomassepflanzen für die Anlage von Kurzumtriebspflanzungen 

    Pflanzenarten  Balsampappel z. B 
Max-Klon 1,2,3 Aspenhybride Weide (Salix todis, 

Salix inger) Robinie 

Umtriebszeit; 
Ernten/Jahr  5-7J (A); je nach 

Standortqualität, bis 10 
Jahre (B), 

Zuwachsmaximum nach 
2 - 5 Jahren (C) 

3-6 Jahre (D); ca. 4 
Jahre (E) (Pappel allg.); 
mind. 8 Jahre (F); 10-15 

Jahre (B), 
Zuwachsmaximum nach 

8-12 Jahren (C); 
Umtriebszeit 10-15 

Jahre (G) 

2-4 Jahre (G); 3-6 (H); 
bis 4 Jahre (B), 

Zuwachsmaximum nach 
1-3 Jahren (C) 

3-10 Jahre (G)  
Robine Umtriebsdauer 

zwischen 3 und 10 Jahren 
(I) 

(regionsspezifisc
her) Ertrag  

10 t /ha/Jahr im 
Durchschnitt (A); sehr 
günstiger Standort 10-

15 t atro/ha/Jahr, mittel-
günstig t 7-10 

atro/ha/Jahr (G) 

Ca. 10-12 t atro/ha/Jahr 
(D); 10 t/ha (E) (Pappel 

allg.);  
sehr günstiger Standort 

6-10 t atro/ha/Jahr, 
günstig-mittlerer 
Standort  7-8 t 
atro/ha/Jahr 

7-10 t atro/ha/Jahr bei 
mittel-günstigen Standort 
10-12 t atro/ha/Jahr bei 
günstigem Standort (G) 

Tordis-4 m/Jahr HA-5,5 t 
atro/ha/Jahr (J);  

2-5 t atro/ha/Jahr bei 
geringer 

Wasserversorgung (H) 

8-10 bei sehr günstigen 
Bedingungen, 7-8 bei 

ungünstigen Bedingungen 
(G); jährlicher Zuwachs 
zwischen 6-11t/ha (F) 

Ertrag 

Pflegeaufwand 
(Akh/Jahr)  

Fräsen Begleitflora 3-4 
mal pro Jahr in den 

Fahrgassen im 
Pflanzjahr (C)  

Fräsen Begleitflora 3-4 
mal pro Jahr in den 

Fahrgassen im Pflanzjahr 
(C)  

benötigte 
Fläche (qm)
(mindest) Breite 

 

Ernte und 
Anbau 

Anbaufläche 

Form und Größe 
der Parzellen  

Pflanzabstand 0,5-3 m 
wenn einreihig und 

Fahrgasse 2,5-3 m breit 
(K) 

Dichtstandverträglichkeit
(F); Breite zw. Reihen 

bei Pflege mit 
Motormäher: 

Balkenbreite beachten 
(B); Pflanzdichte 3000-

5000/ha (G) 

Pflanzabstand 0,5-
0,75 m wenn zweireihige 
Pflanzreihe und 1,5-3 m 

breite Fahrgasse (K) 

Pflanzabstand 0,75-1,5 m 
wenn einreihig und 

Fahrgasse 3 m breit (K) 



Breite bei vier 
Baumreihen 
keine Fahrgasse 
notwendig ( Ernte 
je zwei Reihen 
maschinell "von 
außen" möglich) 

 
Annahme 5 m Breite; 

Annahme Pflanzabstand 
1 m (und je 1 m Rand) 

Annahme 5 m Breite; 
Annahme Pflanzabstand 
1 m (und je 1 m Rand) 

Annahme 3,75 m Breite;
Annahme Pflanzabstand 

0,75 m (und je 0,75 m 
Rand) 

Annahme 5 m Breite; 
Annahme Pflanzabstand 1 

m (und je 1 m Rand) 

 

Pflanzen/ha  5.000-6.000 (A), kurze 
Ernteintervalle 5 Jahre: 

5.000 Pflanzen/ha, 
Abstand der 

Einzelreihen sollte 2 m 
nicht unterschreiten, 

längere Umtriebszeiten 
(7-8Jahre) 4.000 
Pflanzen/ha (B); 

kurze Ernteintervalle 5 
Jahre: 5.000 

Pflanzen/ha, Abstand 
der Einzelreihen sollte 

2 m nicht unterschreiten, 
längere Umtriebszeiten 

(7-8Jahre) 4.000 
Pflanzen/ha (B) 

10.000-20.000 (G); kurze 
Ernteintervalle 5 Jahre: 

5.000 Pflanzen/ha, 
Abstand der Einzelreihen 

sollte 2 m nicht 
unterschreiten, längere 

Umtriebszeiten (7-8 
Jahre) 4.000 Pflanzen/ha 

(B);  
Beständen mit 

Umtriebszeiten von 4 
Jahren Stockzahlen zw. 
16.000 und 22.000 pro 
ha, Pflanzabstände bis 
0,3 m, Reihenabstände 

zw. 1,5-2 m (Abstimmung 
auf Erntegerät) (L) 

2.000-10.000(G); bietet 
sich wegen 

Nährstoffanreicherung als 
Mischkultur mit Weide an 

(C) 

Kosten für 
Pflanzenmaterial 
/ Saatgut 

 Steckling 0,15-
0,25€/Stück (B) 

1jährige Pflanzen 1000 
Stück 346€ (M), 

Wurzelnackte Pflanzen 
Steckling 0,15-
0,25€/Stück (B) 

1 jährige Pflanzen 1.000 
Stück 197,7€ 

 

Anbau und 
Anbautechni
k 

Materialkosten  keine, da Schutz in Literatur als nicht notwendig angesehen wird 



 

Erntetechnik  

Kleinflächen: 
Motormanuelle 
Beerntung mit 

Freischneidegeräten in 
Kombination mit 
Anbauhackern; 
Großflächen: 

Maisvollernter mit 
Holzernteaggregat für 

Pflanzen mit 14cm 
Durchmesser, allerdings 
noch nicht serienmäßig 

auf dem (deutschen) 
Markt (B) 

Kleinflächen: 
Motormanuelle 
Beerntung mit 

Freischneidegeräten in 
Kombination mit 
Anbauhackern; 
Großflächen: 

Maisvollernter mit 
Holzernteaggregat für 

Pflanzen mit 14cm 
Durchmesser, allerdings 
noch nicht serienmäßig 

auf dem (deutschen) 
Markt (B) 

Kleinflächen: 
Motormanuelle 
Beerntung mit 

Freischneidegeräten in 
Kombination mit 
Anbauhackern; 
Großflächen: 

Maisvollernter mit 
Holzernteaggregat für 

Pflanzen mit 14cm 
Durchmesser, allerdings 
noch nicht serienmäßig 

auf dem (deutschen) 
Markt (B)  

Pflanzensch
utz 

auftretende 
Schädlinge  

Pappelrost, 
Triebspitzenkrankheit, 
div. Pilze Scher-, Feld-, 
Röttel- und Erdmaus, 

Biber,… (K). Gute 
Resistenz gegen 

Pappelbock + 
Pappelblattkäfer (F); die 
Pappelsorten sind Klone 
- erhöhtes Risiko wegen 

Ausbreitung von 
Schaderregern (B) 

Pappelrost, Pilze, 
Triebspitzenkrankheit 
(N), kleine und große 

Pappelbock, roter 
Pappelblattkäfer (0). Die 
Pappelsorten sind Klone 

- erhöhtes Risiko wg. 
Ausbreitung von 

Schaderregern (B); 
Aspenbock (G) 

Maikäfer, Schnellkäfer, 
Borkenkäfer, Scher-, 

Feld-, Röttel- und 
Erdmaus, Biber,… (K). 

Blattrost (L) 
Wildverbiss bei 

Neupflanzungen (F) 

Düngung 

Stickstoffbedarf  
nicht in den erste 15 

Jahren (H) 

nicht in den erste 15 
Jahren (H); Einfluss von 

NPK-Düngung auf 
Biomassewachstum 

konnte nicht festgestellt 
werden (G) 

30 bis 50kg N/Jahr als 
org. Dünger, wird nach 

der jeweiligen Ernte 
ausgebracht (H); für 

Höchstleistungen wird 
Stickstoffdüngung 

benötigt (G) keine, Stickstoffbindung 

 

  Förderungen  
Energieholznutzung zählt im ÖPUL nicht zur landwirtschaftlichen Nutzfläche auf Ackerflächen wird 

zusätzlich zur Energieholzprämie eine Energieholzprämie von 45 €/ha/Jahr ausbezahlt - wenn 
Energienutzung (thermische Verwertung!) und Vertrag mit Abnehmer vorhanden (P) 



Wuchshöhe  20-30 m 20 m (Q) Ca. 4 m 30 m (R) 

Wuchshöhe 
Kurzumtrieb  

Annahme für Abstand: 
Höhe von 6,5 m bei 
dreijährigen Umtrieb 

 
Balsampappel: 5,5-6,8 
m bzw. 7,6 m Höhe bei 
dreijährigem Umtrieb 

(AA) 

Annahme für Abstand: 
Höhe von 5,5 m bei 
dreijährigen Umtrieb 

 
 Hybrid/Klonpappeln: 
5,3-5,6 m Höhe bei 

dreijährigem Umtrieb (J)

Annahme für Abstand: 
Höhe von 5 m bei 

dreijährigen Umtrieb 
 

Weide 3,3-6,1 m Höhe 
(diverse Sorten, Klone) 

bei dreijähriger 
Umtriebszeit (J) 

Annahme für Abstand: 
Höhe von 9 m bei 

achtjährigem Umtrieb 
 

Robinie bei achtjährigem 
Umtrieb:8,3-10,1 m Höhe  
Robine Wuchshöhe: 2,9 m 
bei dreijährigem Umtrieb 

(AB) 

Ökologische 
Kriterien Pflanze 

Aufwand 
Bestandesauflös
ung, 
Nachnutzung  

Rodung nach letzter Ernte, Einsaat raschwüchsige Zwischenfrucht mit hohem N-Bedarf, nachfolgend 
Getreide das den Wiederaustrieb der unvollständig - zerkleinerten Wurzelstöcke unterdrückt oder Herbizid 

gg dikotyle Unkräuter (H) -200-1400€/ha (S) 

Brennholz, 
Energieholz  

Heizwert: 18,5 MJ/kg 
TM (K) 

Generell bei Laubholz: 
19,3 MJ/kg TS (T) 

 

Generell bei Laubholz 
19,3 MJ/kg TS (T) 

Heizwert: 18,4 MJ/kg TM 
(K) 

Generell bei Laubholz 
19,3 MJ/kg TS (T) 

Generell bei Laubholz 19,3 
MJ/kg TS (T) 

Wertholz,  nein (W) Nein (W) nein (X) Ja (W) 

Nutzung der 
Früchte   nein nein nein nein 

 
Vermarktung/ 
Absatzmöglich
keit 

Nutzbarkeit 
(Beschreibu
ng anhand 
Literatur) 

weitere Nutzung  

Harz der Knospen: 
Heilbalsam (AC) 

 

Medizin bzw. 
Alternativmedizin 

(Bachblüten) 

Baumaterial für 
ingenieurbiologische  

Verbauungen, 
Korbflechterei, 

Wünschelrute, Rinde zur 
Teeherstellung, 

Schmerzmitteln aus 
Rindenextrakt  (AD) Homeopathie (Y) 

 

 



Tab. E- B: Matrix zur Beschreibung potentieller krautiger ein- bis mehrjähriger Biomassepflanzen 

    
Miscanthus 
(Chinaschilf) 

Topinambur (Helianthus 
tuberosus L.) 

Silphie (Silphium 
perfoliatum L.) 

Sudangras (Sorghum 
sudanense) 

Klimaansprüche Temperatur  
> 8°C mittlere 
Jahrestemp. (AE) 

warme Anbauregion für 
hohen Ertrag (AM) 

gedeiht unter hiesigen 
Bedingungen gut (AT)   

Anbau Pflanzen/ha 10.000 Rhizome/ha (AF) 
40.000-50.000 Knollen 
pro ha (AN) 40.000 (AV)   

  
Aussaattechni
k  

Kartoffellegemaschine (5-
8 cm tief, je nach 
Bodentyp) (AL)   

vorkultivierte 
Jungpflanzen (AU) Drillsaat (AQ) 

  Vorfrucht  
jede Kulturart geeignet 
(AE) 

Keine besondere 
Vorfrucht nötig (AO) 

Jede Kulturart geeignet 
(AT) 

Mit 
unkrautunterdrückender 
Eigenschaft (AS) 

  
Bodenvorberei
tung  

Herbst: 20 cm tief pflügen; 
Frühjahr: Boden mit 
Grubber-
/Eggenkombination 
einebnen (AE) 

Herbst- o. Frühjahrsfurche 
(AM) 

Pflügen im Herbst, 
Pflanzbettvorbereitung im 
Frühjahr (AT) 

Winterfurche und/oder 
Grubber im Frühjahr (AQ) 

Ernte 
Etablierungsze
itraum Ernte ab dem 2. Jahr (AJ) 

schnellwüchsig und 
konkurrenzstark     

  Erntetechnik  
Maishäcksler, 
Quaderballen (AJ) Maishäcksler (AM) Feldhäcksler (AU) Maishäcksler (AR)  

  

Biogas- und 
Methanausbeu
te 15.000 kg/ha TM (AK) 15 t TM/ha (AM) ähnlich Mais (AU) 

Methananteil von 
53 %(AS) 

  Ertrag  15-25 t TS/ha (AJ) 
Kraut: 20t TM/ha ; Knolle:  
4-13 t TM/ha. (AM) 

13-20 t TM/ha ab dem 2. 
Jahr AT) 

8-17 t TM/ha und Jahr 
(AR) 

  Nutzung  

Bau- und Zellstoffind., 
Gartenmulch, 
Tiereinstreu, 
Brennmaterial, Bioenergie 
(AG) 

Nahrungsmittel,Biogas, 
Bioethanol (AM) Biogas (AU) Futterpflanze, Biogas (AS)

Pflanzenschutz 
auftretende 
Schädlinge  äußerst gering (AI) 

Schnecken, Wühlmäuse 
(AO) 

bislang keine beobachtet 
AU) 

Brandpilz, falscher 
Mehltau, Galllmücke, (AR)



  
Bekämpfungs
maßnahmen 

nur im Pflanzjahr 
(Hackeneinsatz oder 
Weißkleeuntersaat für 
Biobauern sinnvoll) (AH)   nur im 1. Jahr nötig (AU) 

chem. Mittel nicht 
zugelassen (AR) 

Pflanze 
Ein- oder 
mehrjährig Mehrjährig, C4 (AE) Mehrjährig (AM) Mehrjährig (AU) einjährig, C4 (AP) 

  Wuchshöhe 
2-3 m (auch bis zu 4 m 
möglich) (AE)  bis 5 m (AM) bis zu 2,5 m (AU) 2,5-3 m (AR) 

 

 



 

In Tabelle E- C werden v. a. jene Strauch- und Baumarten angeführt, die gewisse 
Trockenresistenz (Klimawandelanpassung) aufweisen, bzw. einem trockenen Standort 
entsprechend geeignet erscheinen. Bei der Auswahl des verwendeten Pflanzenmaterials ist, 
wenn möglich, auf autochthones Pflanzenmaterial zurückzugreifen. 

 
Ein weiteres Auswahlkriterium für die in einer Hecke verwendeten Strauch- und Baumarten 
kann ihre Nutzungsmöglichkeit darstellen. Die mögliche Nutzung wird in der Tabelle durch 
Abkürzungen angegeben:  
F- Früchte; WF- Wildfutter; FH- Feuerholz; NH- anderes Nutzholz 
 
In der Tabelle befinden sich darüber hinaus Angaben zu der Wuchshöhe bzw. dem 
Platzbedarf der Pflanzenarten und weitere Anmerkungen zu folgenden Kriterien: 
sv– schnittverträglich; FBÜ – Feuerbrandüberträger; HKP- Wirt Haferkorn-Kronenrost-Pilzes; 
GR- Zwischenwirt von Getreiderost 
Wüchsigkeit: S- schnell, M-mittel, L- langsam; lock- lockerwüchsig, AUS- bildet Ausläufer,  
STO- Stockausschlag 
☼ - lichtbedürftig; ~- mäßig lichtbedürftig, z-schattentolerant; wf- windfest; ☯-zweihäusig 
 
Bei einigen Stauch- und Baumarten wird die Feuchtezahl nach Ellenberg (2001) angegeben, 
die das natürliche Vorkommen der Arten in Bezug auf die Bodenfeuchtigkeit angibt. Die 
Feuchtezahl bezieht sich sowohl auf krautige Pflanzen, als auch auf Gehölze, die im 
Allgemeinen nicht in den Extrembereichen zu finden sind. 
1- Starktrockenheitszeiger; 2- zwischen 1- und 3 stehend; 3- Trockniszeiger (auf trockenen 
Böden häufiger vorkommend als auf frischen); 4- zwischen 3 und 5 stehend; 5- Frischezeiger 
(Schwergewicht auf mittelfeuchten Böden); 6- zwischen 5 und 7 stehend; 7- Feuchtezeiger; 
8- zwischen 7 und 9 stehend; 9- Nässezieger; 10- Wechselwasserzeiger; 11- Wasserpflanze; 
12- Unterwasserpflanze;  
x- indifferentes Verhalten 
 
In Niederösterreich wird die Neupflanzung von Bodenschutzanlagen oder 
Windschutzanlagen gefördert, dabei wird ein Pflanzensortiment mit geeigneten Strauch- und 
Baumarten bereitgestellt, was ein weiteres Auswahlkriterium darstellen kann. 
 
 
 



 

Tab. E- C: Beschreibung von verholzenden mehrjährigen Pflanzungen mit spezifischer Biodiversitätsfunktion 

Wissenschaftlicher 
Name Deutscher Name Nutzung 

Wuchshöhe u. 
Platzbedarf 
H/B [m] 

Feuchtezahl sonstige Anmerkung 

NÖ 
Pflanzen-
sortiment 
 

Quellen 

Berberis vulgaris Berberitze F, (NH) bis 3 4 GR !, S, AUS, 
Tiefwurzler 

 AY 

Cornus mas Dirndlstrauch F, WF, NH 5 bzw. bis zu 10 4 M-L, SV, lock, wf; STO, 
Herzwurzler 

x AW, AX, 
AY, AZ 

Cornus sanguinea Roter Hartriegel WF, FH  > 5 5 L, ~; STO, AUS x AZ, BA 

Crataegus spec. (C. 
laevigata C. monogyna) 

Weißdorn WF; FH bis 10; 
Kleinbaum 

4 M, sv, FBÜ, ~, wf; 
Tiefwurzler, STO 

 AW, AY, 
AZ  

Euonymus europaea Pfaffenkapperl FH > 6 5 M, STO  AZ, BA 
Euonimus verrucosa Warzen-

Spindelstrauch 
FH 2 4 M  AZ 

Hippophae rahmnoides Sanddorn F > 6; Kleinbaum;  Tiefwurzler; AUS; 
nur Sorten für 
Fruchtnutzung, sonst 
kaum geeignet 
(Schotterstandorte) 

 AY 

Ligustrum vulgare Liguster WF < 2,5 4 sv, M-L, STO x AW, AX, 
AY 

Mespulus germanica Echte Mispel F (NH) bis 5   S, Tiefwurzler   

Prunus avium Vogelkirsche WF, NH, 
FH 

25 5 S, STO,  x AY, AZ 

Prunus domestica Zwetschke F, FH    x AW 
Prunus fruticosa Steppenweichsel (F), (WF) <1,5 3 M, AUS, ☼, im –

Zwergstrauch 
Heckensaum 

x AW, AX, 
BA 

Prunus spinosa Schlehdorn F, WF <4 4 AUS !!, L, ☼-~ x AX, AY, AZ 
Quercus petraea  Traubeneiche NH, WF 30 5  x AZ, AY, BA 

Rhamnus cathartica Kreuzdorn WF 4 4 HKP , L, AUS, wf, ☯ x AY, AZ, BA 
Rosa sp. (R. canina; R. Rose (Hundsrose, F, WF 3 3-4 FBÜ, S-M, ☼, wf, AUS x AY, AZ, BA 



 

rugosa Fruchtnutzung) Kartoffelrose) 
Sorbus domestica Speierling F 12/12 EB 4 L, ☼-~  AW, AX, 

AZ  
Sorbus torminalis Elsbeere F, WF 15/8 4 z, wf, FBÜ  AW, AX, 

AY, AZ 
Tilia sp. (Tilia cordata) Linde (Winterlinde) FH, WF 25-30 5 L,  x AY, BA 
Ulmus minor Feldulme NH, FH 25-30 X  S-M, STO,  x AZ 

Viburnum lantana Wolliger Schneeball  4 4 S-M, ☼-~, wf, STO x AW, AX, 
AZ, BA 

mittlere bis trockene Standorte  
Acer campestre Feldahorn NH, FH 15 5 STO, x AZ, BA 
Acer plantanoides Bergahorn NH, FH 25-30 x mittel bis feucht x BA 
Acer pseudoplatanus Spitzahorn NH, FH 30 6 mittel bis feucht x BA 
Carpinus betulus Hainbuche WF, FH 15/8 x STO, sv, ~, wf  

mittel bis feucht 
x AW, AX, 

AY, AZ, BA 

Fraxinus excelsior  NH, FH 30 x S, STO x AY, AZ, BA 

Juglans regia Nussbaum F, (NH) 25 6 S,  x AY 
Pyrus pyraster Holzapfel WF, NH, 10  L, ☼, FBÜ 

mittel bis feucht 
 AY, AZ,  

 
 



 

Tab. E- D: Beschreibung von drei verholzenden mehrjährigen Pflanzungen für eine 
Wildbeerensammlung 

   
Kornelkirsche 

Cornus mas / Fruchtsorten 
(z.B. Jolico) 

Sanddorn 
Hippophaea rhamnoides / 
Fruchtsorten (z.B. Dorana) 

Rose 
z.B. Rosa villosa 

(=pomifera) – Apfelrose 

          

Ernten/Jahr   wie "normale" Hecke 
Wildfruchtsammlung jährlich

wie "normale" Hecke 
Wildfruchtsammlung jährlich 

wie "normale" Hecke 
Wildfruchtsammlung jährlich

(regionsspezifischer) 
Ertrag Wildfrüchte   

eine Person kann täglich ca. 
20kg Auflesen (BB) 
Unterschied Wildsorte zu 
veredelter Sorten (Jolico): 
2,25kg Fruchtertrag/Pflanze 
zu 11,54 kg/Pfl. (BC) 

Abstreifen oder Abschütteln 
20 bis 25kg je Arbeitskraft je 
Tag (BB) 
Wildbestände 15 bis 30 
dt/ha; 
Plantagenpflanzungen 100 
bis 150 dt/ha (BB) 

8kg je Strauch (BB) 
57,96 dt je ha (BB) 
Sammlung in 
Wildbeständen ca. 5kg/Akh 
(BC) 

    
bei Wildsammlung Auflese; Maschinen schwer einsetzbar und wahrscheinlich nicht 
rentabel (BioAustria, Beratung Obstbau) 

Weitere Wildobstbeeren: Mispel (Mespilus germanica), Aronia, Aronia melanocarpa –
Schwarzfrüchtige, Elsbeere (Sorbus torminalis). 
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